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Synthesis Forschung führt im Auftrag des Arbeitsmarktservice
Österreich regelmäßig Analysen zum österreichischen Arbeits-
markt durch (siehe dazu auch die entsprechenden AMS-Publi-
kationen im AMS-Forschungsnetzwerk unter www.ams-for-
schungsnetzwerk.at). Das vorliegende AMS info beinhaltet eine
Darstellung der Entwicklung der »Warenherstellung« in der Re-
gion »Steiermark/Oberösterreich« im Jahr 2009.1

1. Wachstumseinbruch 2009: Wie entwickelt sich
die Warenerzeugung in der Steiermark und Ober-
österreich?

Knapp ein Zehntel der Betriebe und ein Fünftel der Beschäftigten
inÖsterreich gehören demWirtschaftsbereich »Warenherstellung«
an. Dieser umfasst eine Vielzahl unterschiedlicher (zum Teil sehr
heterogener) Bereiche. Die Herstellung von Nahrungsmitteln ge-
hört ebenso dazu wie der Fahrzeugbau und die Papierherstellung.

Im Jahr 2009 haben sich die Betriebe der »Warenherstellung«
mit einer besonderen Herausforderung konfrontiert gesehen. Der
internationaleWachstumseinbruch – verbunden mit einer Verrin-
gerung der Nachfrage nachWaren und Gütern – hat zu-
mindest für einen Teil der Betriebe deutliche Absatz-
einbußen mit sich gebracht. Die Zahl der Betriebe
sowie der Jahresdurchschnittsbestand an Arbeits-
plätzen sind geschrumpft (–800 Betriebe bzw. –36.760
Arbeitsplätze).

Gut ein Drittel der Betriebe und 43% der Arbeits-
plätze derWirtschaftsabteilung »Warenherstellung« sind
im Gebiet »Steiermark/Oberösterreich« angesiedelt. In
diesem »Produktionscluster« sind (nach einem Zuwachs
von 18.620 Arbeitsplätzen im Jahr 2008) im Jahr 2009
16.300Arbeitsplätze verlorengegangen (–6%).

Doch nicht alle Betriebe waren einem Schrump-
fungsprozess ausgesetzt. EinVergleich der Bestände an
Arbeitsplätzen in derWarenherstellung im Regionalbe-
reich »Steiermark/Oberösterreich« im jeweils vierten
Quartal 2008 und 2009 zeigt:
• 2.490 schrumpfende Betriebe, in denen sich der Bestand anAr-
beitsplätzen um insgesamt 21.250 verringert hat;

• 490 stillgelegte Betriebe, in denen 1.130Arbeitsplätze verloren-
gegangen sind;

• 434 neu gegründete Betriebe, in denen insgesamt 3.940Arbeits-
plätze entstanden sind, und

• 2.090 wachsende Betriebe, in denen 7.050 zusätzliche Arbeits-
plätze geschaffen worden sind.

Die Relation zwischen wachsenden bzw. schrumpfenden Betrie-
ben stellt sich in den einzelnen Produktionsbereichen unter-
schiedlich dar: Im Bereich »Herstellung von Konsumgütern« sind
(aufgrund der ungebrochenen Nachfrage) deutlich mehr Unter-
nehmen expandiert (36%) als geschrumpft (30%). Im »Fahrzeug-
bau« haben hingegen – trotz umsatzankurbelnderMaßnahmenwie
der Verschrottungsprämie – rund 47% der Betriebe ihre Personal-
stände reduziert. In der »Papierherstellung« haben 48% der Be-
triebe eine Redimensionierung vorgenommen.

Obgleich die Zahl der schrumpfenden Unternehmen die der
expandierenden Unternehmen nur wenig übersteigt, liegt der
Großteil der Arbeitsplätze im Produktionscluster in jenen Betrie-
ben, die 2009 von Beschäftigungsreduktionen betroffen waren
(136.010 Arbeitsplätze in schrumpfenden und stillgelegten Be-
trieben gegenüber 62.830 Arbeitsplätzen in wachsenden und neu
gegründeten Betrieben).
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1 Siehe dazu auch den Berichtsband: Petra Gregoritsch/Stefanie Gude/Günter Kern-
beiß/PaulTimar/MichaelWagner-Pinter (2010): Produktionscluster: Chancen und
Risiken nach dem schweren Wachstumseinbruch, Studie im Auftrag des AMS
Österreich; Download unter www.ams-forschungsnetzwerk.at im Menüpunkt
»AMS-Publikationen – Forschung« – Jahr 2010.

Grafik 1: Einzelbetriebliche Expansion trotz Branchenkrise
Wachsende und schrumpfende Betriebe in der Warenerzeugung,
Steiermark/Oberösterreich, 2009

Quelle: Synthesis, im Auftrag des AMSÖsterreich, Abt. Arbeitsmarktforschung und Berufsinformation



2. Weniger Kündigungen durch Kurzarbeit

DerWachstumseinbruch im Jahr 2009 hat einenTeil der
Betriebe dazu veranlasst, auf das Instrument »Kurzar-
beit« zurückzugreifen, um Umsatzrückgänge (unter
Aufrechterhaltung einer größtmöglichenAnzahl anAr-
beitsplätzen) zu überbrücken. Rund 140 Betriebe des
Produktionsclusters haben zumindest einen Teil ihrer
Belegschaft in Form von Kurzarbeit beschäftigt.

Der Einsatz von Kurzarbeit führt nicht dazu, dass
Kündigungen ganz ausbleiben. Der Anteil der Arbeits-
platzverluste ist in Betrieben, dieMitarbeitende in Form
vonKurzarbeit beschäftigt haben, jedoch niedriger als in
Unternehmen, die nicht von dieser Möglichkeit Ge-
brauch machen: Schrumpfende Unternehmen ohne
Kurzarbeitende haben 2009 rund 16% ihres Gesamtbe-
standes an Arbeitsplätzen abgebaut. In den Betrieben,
dieMitarbeiterInnen in Form vonKurzarbeit beschäftigt
haben, liegt derAnteil derArbeitsplatzverluste bei 10%.

3. Expansion trotz Wachstumseinbruches

2.520 Betrieben der »Warenherstellung« in der Region »Steier-
mark/Oberösterreich« ist es gelungen, im Jahr des Wachstums-
einbruches (2009) weiter zu expandieren.Mehr als ein Fünftel die-
ser Betriebe stellen »Konsumgüter« her, ein weiteres Fünftel ist in
der »Holz- und Möbelindustrie« angesiedelt, und knapp 16% er-
zeugen und bearbeiten »Metall«.

Insgesamt stellten die expandierenden Betriebe im Jahr 2009
rund 62.830Arbeitsplätze bereit. DasAusbildungsniveau der Per-
sonen, die auf diesen Arbeitsplätzen beschäftigt waren, verteilt
sich wie folgt:
• Matura oder höhere Ausbildung: 17%;
• Lehre/BMS: 60%;
• Maximal Pflichtschulabschluss: 23%.

Im Zuge des Beschäftigungszuwachses im Jahr 2009 ist es zu einer
Verschiebung derAusbildungsebenen »Lehre/BMS« und »Pflicht-
schule« gekommen: Unter den 26.440 im Jahr 2009 neu aufge-
nommenen Frauen und Männern verfügten rund 36% (maximal)
über einen Pflichtschulabschluss und nur knapp 48% über einen
Lehr- oder BMS-Abschluss.

Von den 26.440 Neuaufnahmen 2009 erfolgten:
• 39% durch Personen, die zuvor in einem anderen
Betrieb der Warenerzeugung (in der Region »Stei-
ermark /Oberösterreich«) beschäftigt waren;

• 20% durch Personen, die in anderen Branchen (in-
nerhalb der Region) beschäftigt waren;

• 5% durch Personen, die zuvor in weiter entfernten
Regionen beschäftigt waren, und

• 35% durch Personen, die zuvor nicht beschäftigt
waren.

Unter jenen Frauen und Männern, die von einem Ar-
beitsplatz außerhalb der Region »Steiermark/Ober-
österreich« in die steirisch-oberösterreichische Waren-
herstellung wechselten, liegt der Anteil derer, die
zumindest über eine Matura verfügen, deutlich höher
(22%) als bei Personen, die zuvor bereits innerhalb der
Region beschäftigt waren (17%). Neu gegründete Un-

ternehmen haben bei der Personalrekrutierung deutlich häufiger
auf Personen zurückgegriffen, die zuvor Erfahrung in anderen Be-
trieben der »Warenherstellung« gesammelt haben (60%), als be-
reits bestehende, wachsende Unternehmen (34%).

4. Beschäftigungsverlust erfordert Neuorientierung

Den 2009 (trotz Wachstumseinbruches) weiter expandierenden
Unternehmen stehen 2.979 Betriebe gegenüber, die ihre Beschäf-
tigtenstände reduziert haben. Fast 31.000 Personen haben in die-
sen »schrumpfenden« Betrieben ihren Arbeitsplatz verloren und
sind vor der Herausforderung gestanden, sich neu amArbeitsmarkt
zu positionieren. Rund 26% davon sind einenMonat nach der Be-
schäftigungsbeendigung bereits erneut in Beschäftigung gestan-
den, 36% waren als arbeitslos vorgemerkt, 26% waren nicht (in
Österreich) erwerbsaktiv, und 12% haben andere Erwerbspositio-
nen2 eingenommen.

2 Davon waren 39% geringfügig beschäftigt, 25% standen in anderen Beschäfti-
gungsformen, und 36% waren in AMS-Maßnahmen integriert.

Grafik 2: Mit »Kurzarbeit« dem Arbeitsplatzabbau entgegenwirken
Anteil des Arbeitsplatzverlustes in Betrieben der Warenherstellung, die
»Kurzarbeitende« beschäftigt haben, Steiermark/Oberösterreich, 2009

Grafik 3: Besetzung von Vakanzen: verstärkt Pflichtschulabschluss
statt Lehre
Bestand anArbeitsplätzen und Zahl der Aufnahmen in expandierenden
Betrieben derWarenherstellung (Steiermark/Oberösterreich) nachAus-
bildungsebenen, 2009

Quelle: Synthesis, im Auftrag des AMSÖsterreich, Abt. Arbeitsmarktforschung und Berufsinformation
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Männern ist der »Direktwechsel« in ein neues Beschäfti-
gungsverhältnis etwas häufiger gelungen als Frauen (27% gegen-
über 24%). Knapp ein Drittel der Personen imAlter von 25 bis 44
Jahren stand einen Monat nach Beendigung des Beschäftigungs-
verhältnisses bereits wieder in Standardbeschäftigung. Unter den
Jüngeren und älteren Frauen und Männern ist das nur rund einem
Fünftel gelungen. Die höchste Quote an (unmittelbarer) Wieder-
beschäftigung weisen Personen auf, die über eine Matura oder ei-
nen Hochschulabschluss verfügen (38%).

5. Die Rolle des Arbeitsmarktservice

Das Arbeitsmarktservice betreut nicht nur jene Frauen und Män-
ner, die aufgrund vom Arbeitsplatzabbau in schrumpfenden und
stillgelegten Betrieben betroffen sind, sondern auch Personen, die
im Zuge von Austauschprozessen ihre Beschäftigung in im Prin-
zip wachsenden (oder beschäftigungsstabilen) Betrieben verlieren.

Insgesamt sind rund 20.120 Personen, die 2009 ihrenArbeits-
platz in einem Betrieb derWarenerzeugung in der Steiermark und
in Oberösterreich verloren haben, vomAMS betreut worden:3

• 14.090 Frauen und Männer sind als arbeitslos vorgemerkt ge-
wesen;

• 4.680 Personen waren als arbeitslos vorgemerkt und sind darü-
ber hinaus im Rahmen von Qualifizierungsmaßnahmen und Be-
schäftigungsförderungen betreut worden;

• 1.130 Personen waren (ohne vorherige Vormerkung im An-
schluss an das aufgelöste Beschäftigungsverhältnis) überwie-
gend in Stiftungen eingebunden; weitere 230 Personen in Bera-
tungsmaßnahmen.

Die Vormerkung zur Arbeitslosigkeit hat:
• für mehr als die Hälfte der Personen (55%) eine Dauer von »ma-
ximal drei Monaten« umfasst;

• für rund einViertel (26%) der Personen eine Dauer von »drei bis
sechs Monaten« umfasst und

• für knapp ein Fünftel (19%) »mehr als sechs Monate« gedauert.

Gut ein Viertel der vonArbeitslosigkeit betroffenen Personen wa-
ren Frauen. Sie waren häufiger als Männer für »mehr als sechs
Monate« vorgemerkt. Was die Einbindung in Qualifizierungs-
maßnahmen betrifft, waren Frauen anteilsmäßig leicht überreprä-
sentiert (29% der Schulungsteilnehmenden waren Frauen). Im

Rahmen vonBeschäftigungsförderungenwurden Frauen hingegen
vergleichsweise seltener betreut (20% der Förderungen haben
Frauen betroffen).

Der Großteil der vomAMS in diesem Zusammenhang betreu-
ten Personen hat über einen »Lehr- oder BMS-Abschluss« verfügt
(56%). Ihnen ist es häufiger als Personen mit anderen Ausbildun-
gen gelungen, innerhalb von drei Monaten wieder eine Beschäfti-
gung aufzunehmen.

3 400 Personen waren vor ihrer Vormerkung als »Arbeitslos« in Form von »Kurzar-
beit« beschäftigt.

Grafik 4: Gut ein Viertel der Betroffenen nimmt rasch wieder eine
Beschäftigung auf
Arbeitsmarktpositionierung einen Monat nach Beendigung eines Be-
schäftigungsverhältnisses in der Warenerzeugung Steiermark /Ober-
österreich, 2009

Quelle: Synthesis, im Auftrag des AMSÖsterreich, Abt. Arbeitsmarktforschung und Berufsinformation
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